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Neue Lasten und nein Ende
Die Breslauer Stadtverordnetenversammlung be-

schäftigte sich in ihrer Sitzung vom 22. März 1923
wieder einmal mit der Erhöhung der Lehrlings-
beiträge für die Fortbildungsschule Die Vorlage sieht
abermals eine ganz wesentliche Neubelastung der Ge-
werbebetriebe vor. Wie lange soll es denn noch so
weiter gehen? Überall dasselbe Bild, nicht nur in
Breslau sieht es so aus: Erbarmungslos wird die
Gewerbesteuer angezogen, was zugrunde geht, geht
eben zugrunde. Was sind denn die Beiträge zur
Fortbildungsschule anderes als eben auch wieder eine
Gewerbesteuer? Nur einen anderen Namen trägt das
Kind-—- Geradezu lächerlich wirkt es, wenn man aus
dem Munde irgendwie an der Erhaltung der gegen-
wärtigen Zustände im Fortbildungsschulwesen inter-
essierter Personen hört: »Was wollt Ihr denn, die
Staffel-um der Gewerbebetriebe nach den Gewerbe-
steuerklassen nimmt ja gerade auf bie kleinen rund
kleinsten Betriebe weitgehende Rücksicht. Gerade
diese bleiben von den« Beiträgen zur Fortbildungs-
schule so gut wie ganz verschont! Nur die größeren
Betriebe werden schärfer herangezogen.« — Die so
sprechen, wissen dasv eine nicht oder wollen es nicht
wissen: Die Geldentwertung hat die kleinen und
kleinsten Betriebe aus den unteren Steuerklassen nach
den höheren gedrängt. Heut gibt » es fast keine Ge-
werbetreibendens mehr, welche im Jahr-e ein Gesamt-
einkommen unter 8000 Mark oder auch unter
24000 Mark haben. Davon kann niemand leben, es
sei denn, er hat andere Existenzmittel. Solche Be-
triebe sind längst abgestorben, sdie Meister haben um-
satteln müssen, wenn sie es nicht verstanden, ihr Ein-
kommen der Entwertung entsprechend zu erhöhen. Die
von dems- Gesetzgeber seinerzeit gewollte Schonung des
Kleingewerbes tritt also infolge der Geldentwertung
längst nicht mehr in Erscheinung-; Jede Erhöhung der
Fortbildungsschulbeiträge trifft also die Kleinen, die
in Wirklichkeit nicht größer, sondern von Tag zu Tag
immer noch kleiner werden, bis sie ganz verschwinden,
mit doppelter Schärfe.

Zwei alte Fragen sind es, welche, schon lange auf-
geworfen, jetzt ganz entschieden gelöst werden müssen:

1. Ist nicht auch die Allgemeinheit an der Er-
ziehung eines tüchtigen Nachwuchses interessiert und
daher verpflichtet, zu den Ausbildungskosten ange-
messen beizutragen?

2. Entsprechen die Erfolge der Fortbildungsschule
den für sie aufgewandten Kosten?
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Aus die erste Frage gibt es- nur ein entschiedenes-
Ja, auf die zweite ein ebenso entschiedenes Nein!
Zweifellos kann es der Gemeinde, dem Staate, der
Allgemeinheit nicht gleichgültig sein, ob der gewerbliche
Nachwuchs in genügender Stärke vorhanden sund in
bestmöglicher Weise ausgebildet wird. Arbeit und
Leistungsfähigkeit machen heut fast das einzige Kapital
aus, das unserem Oolke noch verblieben ist. Noch
heute läßt sich die Industrie vom Handwerk die ge-
lernten Arbeiter ausbilden Mit der Industrie ist
aber nicht nur die Arbeiterschaft eng. verknüpft,
sondern auch all die anderen Stände, kurz und gut,
alle sind interessiert. Da ist es doch recht und billig,
wenn man die Kosten für die Lehrlingsausbildung
nicht allein dem überlasteten gewerblichen Mittel-
stande aufbürdet, sondern von der Allgemeinheit
tragen läßt. »

Über die Frage, ob die Erfolge der Fortbildungs-
schule ihre Kosten rechtfertigen, herrscht in Handwerk
und Gewerbe fast ausnahmslos nur eine Meinung.
Nach swie vor lehnen wir die Fortbildungsschule in
ihrer heutigen Form ab, sie entspricht nicht den an sie
gestellten Forderungen Daran ändert auch der Ver-
such nichts, die Fortbildungsschulen Berufsschulen zu
nennen. Berufsschulen sind sie nicht! Wir wollen
Fachs chulen haben, in denen der strebsame Teil
der gewerblichen Jugend die beste Bildungsmöglichkeit
findet, die man sich nur denken- kann. Der Schul-
zwang muß fallen. Wer nicht vorwärts streben will,
wird nie ein guter Schüler fein. Er ist ein Hemmnis
für den Lehrgang—, für den von uns gewollten Erfolg
der Schule.

Den neuen Lasten also, die man jetzt denl Ge-
werbetreibenden in Form der ganz erheblich erhöhten
Schulbeiträge auszubürden sucht, steht nichts gegen-
über, was sie rechtfertigen würde.

Wie das Handwerk über »die Bildungsfrage denkt
und wie wenig Entgegenkommens ihm gezeigt wird,
beleuchtete“ Malerobermeister Streit in der letzten
Breslauer Stadtverordnetenversammlungs. Er wies
auf die traurigen räumlichen Verhältnisse hin, unter
denen die Städt. Handwerker- und Kunst-
g e w e r be s ch u l e zu leiden bat. Mit Recht betonte
er, daß bei allen Gebührenfestsetzungen und bei allen
Belastungen der Bevölkerung immer auf die viel
höheren Anforderungen anderer deutscher Städte im
Westen und Süden hingewiesen wird, während unsere
Stadt-verwaltung die viel größeren Gegenleistungen
und die großzügige Fürsorge für das Handwerk dieser
Städte nicht in Erwägung zieht. Der Redner bean-  
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spruchite die Bereitstellung eines geeigneten Gebäudes
für diese Lehranstalt, die neben der Anerkennung
ihrer Leistungen auch deshalb die Sympathien der
werktätigen Bevölkerung und des Kunsthandwerks er-
worben hat, weil sie ein- Sammelbecken ist für-« jene
Kräfte, die nicht durch äußeren Zwang-, sondern aus
eigenem Ehrgeiz und innerem Drang- die höchste Be-
rufsentfaltung anstrebem Seinem Wunsch, anläßlich
der beabsichtigten Einziehung von über 100 Volls-
schulklassen für eine andere Unterbringung der Hand-
werker- und Kunstgewerbeschule Sorge zu tragen-,
wich der Magistratsvertreter mit dem Bemerken aus,
daß bei voller Würdigung der geschilderten Mißstände
auch die Not anderer Schulen berücksichtigt werden
müsse. Das letzte Wort ist in dieser Angelegenheit
noch nicht gesprochen. Das Handwerk wird jedenfalls
gut tun, sich in seinem Bildungsbedürfnis nicht wieder
als Aschenbrödel behandeln zu lassen, und es darf
nicht miide werden, sich für eine würdige Behausung
seiner anerkannten und höchsten Bildungsstätte im
deutschen Osten einzusetzen

Bce Jfreuden emes Ebermetsters
Wohl an 2 Jahre mag es zurückliegen, daß die

Breslauer Allgemeine Ortskrankenkasse den Ankan
eines eigenen Krankenhauses bezw. Sanatoriums
plante. Die Kosten wären bereits s. Zi. hoch in die
Millionen gegangen-, aber auch schon damals war die-
finanzielle Lage der Allgemeinen Ortskrankenkasse
alles andere als rosig zu nennen. Jedenfalls war es-
unerfindlich, wie man an lein derartiges Riesenunter-
nehmen-heranzugehen wagte, zu einem Zeitpunkt, da
die Beiträge der Arbeitgeber sowohl als auch die der
Arbeitnehmer in einem schwindelerregenden Tempo in
die Höhe zu klettern begannen. In den Kreisen der
Beitragszahler stieß der Plan der Kassenleitung natür-
lich auf den lebhaftesten Widerstand. Der Jnnungs-
ausschuß nahm dagegen Stellung, die einzelnen
Jnnungen schlossen sich diesem Vorgehen an, in Ver--
sammlungen und in der Presse wurde die Angelegen-
heit auf das lebhafteste behandelt —- und schließlich
wurde das Projekt begraben.

Damals hatte auch die Breslauer Glaserinnung
einen scharfen Protest gegen die Absicht der Kassen-
leitung losgelassen-, in welchem u. a. gesagt war, daß
weder Arbeitgeber noch -nehmer gewillt seien, angeb-
lichen Menschenfreunden durch ihre Beiträge die
Taschen füllen zu helfen. Und nun geschah das Un-
glaubliche: Die Herren Senk und Benneke, von
denen keiner während oder vor der fraglichen Zeit Vor-
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sitzender der Krankenkasse war, die weder dem Ober-
meister der Glaserinnung bekannt waren, noch diesen
kannten, die fühlten sich beleidigt und stellten bei dem
Staatsanwalt St r a fa nt r a g gegen Obermeister
Kl ei nke. Dieser wurde polizeilich vernommen, aber
der Staatsanwalt lehnte die Eröffnung seines Ver-
fahrens wegen Mangel an öffentlichem Interesse ab.
Nun strengten Senk und Genosse Privatklage
gegen Kleinkie an. Trotz zweimaliger Verhandlung vor
dem Schiedsrichter kam es zu keiner Einigung, und so
ging die Sache vor das Schöffenge richt. Hier
wurde der Angeklagte Kleinke freigesprochen und den
beiden ,,«belieidigten« Privatklägern die Tragung sämt-
licher Kosten auferlegt. Damit nicht zufrieden, legten
diese Berufung ein, und so kam es zur Haupt-
verhandlung vor der Strafkammer. Aber auch
hier hatten die Kläger Senk und Benneke kein Glück,
trotz ihres Rechtsbeistandes, während Obermeister
Kleinke auf die Hilfe eines Anwalts verzichtet hatte und
sich allein verteidigte Abermals wurde die Klage alo-
giewiesen und »den Klägern die Tragng sämtlicher, in-
zwischen schon recht beträchtlich gewordenen Kosten auf-
erlegt. Aber auch hiermit gaben sich die hartnäckigen
Kläger noch nicht zufrieden, sondern legt-en R e v isi o n
an das O b e r l a n d e s g e ri cht ein. Dieses verwies
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
4. S t r a fka m me r, welche Herrn Kleiuke nunmehr
endgültig sreisprach und dieKosten des gesamten Ver-
fahrens albermals den Klägern Senk und Benneke auf-
erlegte. « -

Für dies-e mag es recht schmerzlich sein, einen so
kostspieligen Proz-eß durch- sämtliche Jnstanzen verloren
zu« haben, ohne die Berechtigung erstritten zu haben,
sich beleidigt zu fühlen. Hat sich die ganze Geschichte
gelohnt? Konnten sich diese beiden Herren nicht mit
der von Herrn Klieinke wiederholt abgegebenen Ver-
sicherung begnügt haben, daß er sie weder gekannt noch
gemeint habe, noch habe beleidigen wollen, daß er in
der ganzen Angelegenheit nicht persönlich Stellung ge-
nommen, sondern nur die von der Innung gesaßte
Resolution beschluß- nnd pflichtgemäß weitergegeben
habe? Jetzt wird wohl auch den Klägsern der Gedanke
kommen, daß der. Prozeß etwas voreilig angestrengt
worden ist. Dochi das ist ja schließlich ihre Privatsache!
Jedenfalls muß das verlangt werden, denn aufkeinen
Fall , könnte sich die interessierte Offentlichkeit damit
einverstanden erklären, daß die Kosten dieses teueren
Vergnügens etwa von der Allgemeinen Ortskranken-
kasse getragen werden.

Bürger-bund Greslau
Am 26. März tagte der Bürgerrat unter dem Vor-

sitze des Herrn Direktor lD«r. Krüger, um insbesondere
zur gegenwärtigen politischen Lage Stellung — zu
nehmen-. Die Verhandlungen der zahlreich besuchten
Versammlung ergaben, daß das Bürgertum guten
Grund hat, mit allem Nachdruck die Aufhebung der
Ausnahmeverordnungi des Reichspräsidenten vom
4. 7. 1922 zu verlangen, nach der in der-Provinz
Niederschlesien jedermann ohne Angabe von Gründen
beliebig lange in Haft genommen werden kann-
während sonst im Deutschen Reiche, soweit keine fran-
zösische Willkür "herrscht," jedem Staats-bürger das
Recht aus sein-e sofortige richterliche Vernehmung
innerhalb 24 Stunden nach der Verhaftung gegeben
ist. DassMißtrauem das durch diese Verordnung ein-.
seitig gegen dasBürgertum gerichtet ift, muß als nur
zu berechtigt anerkannt werden, zumal die hiermit be-
züglichen Angelegenheiten im Oberpräsidium von
einem-« Beamten bearbeitet werden, der schon deswegen
nicht das Vertrauen« des Bürgertums besitzt, weil er
sich vor kurzem in einer öffentlichen Versammlung als
Zionist bekannt und sich somit sogar zu den national-
deutschen Juden in einen scharfen Gegensatz gestellt
hat. Der preußifche Minister des Innern hat es
fertig gebracht, das Bürgertum durch die aller Wahr-
scheinlichkeit nach unbegründeten Putschgerüchte zu be- 

unruhigen. Die Bestrebungen einzelner kleiner
Gruppen, die Ruhrfrage auf eigene Faust gewaltsam
zu lösen, sind als völlig töricht unbedingt zu ver-
urteilen; ob diese Bestrebungen auf innere Umwäl-
zungen abzielten, bleibt abzuwarten, so sn knig wahr-
scheinlich es ist. Merkwürdig berühren muß jeden
Staatsbürger, gleichviel welcher Parteirichtung die
Auslösung einer politischen Partei wie der deutsch-
völkischen Freiheitspartei Davon, daß die kom-
munistische Partei schon einmal aufgelöst worden sei,
obwohl sie doch gar keinen Hehl daraus macht, daß sie
auf Umsturz ausgeht und zu diesem proletarische
Hundertschaften stellt, hat man noch nie etwas gehört.
Erst kürzlich konnte die Schlesische Arbeiterzeitung
einen Vortrag über ,,proletarischen Selbstschutz« öffent-
lich ankiindsigen, ohne daß jemand gewagt hätte-, dagegen
einzuschreiten Was würd-e wohl geschehen sein, wenn
die deutschvölkische Freiheitspartei oder sonst jemand
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von der rechten Seite einen Vortrag über deutsch-
·völkischeu Selbstschutz oder ähnliches hätte auch nur
andeuten wollen. Das Bürgertum ist aufs höchste er-
bittert über diese einseitige Stellungnahme der Re-
gierung zugunsten des Linsksradikalismus und
empfindet es erst recht als schwere Beeinträchtigung —
wenn neuerdings sogar jeder Selbstschutz verboten
worden ist. Dies bedeutet eine völlige Verneinung
bürgerlicher Versammlungsfreihek Mit Recht wurde
ferner darauf hingewiesen, in welch unverantwort-
licher Weise insbesondere die sozialistische Presse dsie
Einheitsfront gegenüber dem Ruh-reinsall sa"botiert,
ohne daß die Regierung sich dagegen wendet. « Das
neuerliche Vorgehen der ,,Volkswacht« in Sachen der
Straßen-umbenennu-ng beweist dies aufs neue. Sollte
eine Behörde es unternehmen, den Sozialdemokraten
in dieser Frage nachzugehen-, so würde dies die gesamte
Bürgerschaft aufs höchste erregen und der Einheits-
front, dem inneren Frieden den Todesstoß versetzen.
Die Langmut der Bürger ist groß genug, aber der
Bogen darf doch nicht überspannt werden. Das
Bürgertum wird sich die Haltung der ,«,Volkswacht« in
dieser Angelegenheit für- die kommenden- Stadt-
verordnetenwahleu merken. Wenn auch der-Termin
für diese Wahlen zunächst hinansgeschoben worden ist,
wurde die No-twendigkeit,- schen jetzt in die Wahlvor-
beresitungen einzutreten, allseitig anerkannt und die
allzu abwartende Haltung der bürgerlichen Parteien
aufs lebhafteste bedauert.

Scharf getadelt wurde die Hergabe Breslauer
Schulen an kommunistische Jugendgruppen, die in
diesen öffentlichen Gebäuden ein Heim Lenin, ein
Heim Trotzki usw« eingerichtet haben. Vom Magistrat —
muß völlig paritätische Behandlung gefordert werden.
Wenn den politischen Parteien die Schulen versagt
werden, so muß dies auch bei Jugendorganisationen
der Fall sein, die in engster Beziehung zu diesen
stehen, noch dazu, wenn es sich um ausgesprochen
staatsfeindliche handelt.

Schließlich wurde noch die Tätigkeit der Preis-
priifungsstellen besprochen, die ihren guten Zweck, den
Wucher zu bekämpfen, nur sehr unvollkommen er-
füllen. Es wurde angeregt, die Aufmerksamkeit der
zuständigen Behörden auf die Goldankaufsstellen zu
richten, damit einmal nachgeprüft wird, inwieweit von
diesen die Notlage des bürgerlichen Mittelstandes in
wucherischer Weise ausgenützt wird.

Mit einem allseitig beifällig aufgenommenen Auf-
rufe eines aus dem Rheinlande stammenden Mit-
glieds, die leider weitverbreitete Flaumacherei tat-
kräftig zu bekämpfen, schloß die Sitzung.
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kleine Aarhrichta
Die schlechta Zaita sein vurbei,
Doas sitt iz baale jeder ei,

Jz kummen guldne Tage
Wie weggewischt is jeder Streit,
Zengsrimm is nischt wie Einigkeit, —

Woas ich nich ols derlabel

JA

Jz hürt und staunt Ihr lieben Saite, '
Bir hoan iz gaanz off ünser Saite
A Kämmrerl Denn a gab dahn Rout,

Und üm die Hälfte, wurd beschlossen,

lius die Giewerbesteuer zu erlossen,
Dahm stimmte zu doar Magistrat

Eim Handwerksbloate ich dos fond,

Und ncrbaher noch allerhand

Su ganz verschiedne Sacha,

Wir baun iz a Gewerbehaus,
Und die Bauhütte führt doas aus,
Die täts recht billig macha.

Doar Schlichtungsansschuß, ich konns kaum

sogen-
Dar tut eimJuhr blus eenmal tagen.
Doch ganz verschwinden lohn bern nich,

Denn die Geselln, die gihn iz under
Mim Luhne um die Hälfte rund-er,

Doas vertrohn ber nff die Dauer nich·

Dar Jnnungsausschuß hot iz Geld
WiesUsten kener uff der Welt.
Js denn doas a Wunder?

A jeder hot uff Juhrie schon

Da ganze Beitrag hingetron;

Nu halt bersch ans izunder.

Noch manches Schiene drinne stond,
. Wu droan ich meine Freede sond,
Eim lieben Handwerksblätil

- Dar Jnungsausschuß gäb iz raus,
De Vorzugsaktien aus ’m Haus;

Am irschten gäbs die Zätl.

Een tausend Mark hot eene Wert,

Auch ich ho mich dazu bekehrt

Und wulde spekulieren. «

Ich rechnete eim stillen aus,

Woas käm aus dem Geschäft blos ran-
Und toat schun kalkulieren:

"
HA
-

.
.
‚
V
.
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‚
J
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Dreihundertachtundsiehzig Mark,
Nee Leute hisert, doas is doch· stark,
Doas woar sder Preis für eine,
Und 1000 Mark sulls dafür geben.
Nee Kinder, ach, do könn ber leben,f

» 600 Mark Verdienst om Scheine!

Su rechne ich, o Dunnerhagel

Die Schusterei hängst uffa Nagel,
Und aus is mit dar-Schinderei —.

Do spricht zu mir mei.Freund, dar .Rorle,
Paß uff mei Lieber, ’s is ne Felle,

Drinn leit a fanles Ustereil

’S woar dam Redakteur sei fester Wille
Uns een Bär uszubinda om erschten Aprille.

HilseikVatsug-Breslau.
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Bekanntmachungen
Haudelsministerium

Erl. d. M. . H. vom 28. Februar 1923 Nr.IV.1966, betr.
die rämie für das Auslehren Taubftummer.

Die Prämie für das Auslehren taubstummer Lehrlinge
X im Einverständnis mit dem Herrn Finanzminilstser niit

irkung vom 1. Januar d. Js. ab auf 3000 Mar erhoht
worden« Jm übrigen verbleibt es bei den Vorschriften
der Runderlaffe vom 19. Juli 1907 (H, M. »Bl. S. 291)
und vom 17. März 1922 (H. M. Bl. S. 59).

J. A.: gez. Dr. von Seefeld.

Ausschreibuna
Die Pflasterarbeiten für die, Gleiserneuerung

in der K l o ft e r - S tr aß e. zwischen Lutzow- und König-
rätzer Straße sollen nach den im Magistratsburo Vll,

s lücherplatz 16 , ausliegenden Bedingungen vergeben
werden. Angebote sind dem Bauamte T.l)., Blucher-
platz 16 III, daselbst einzureichen bis Mittwoch, den
11. April 1923, vorm. 10 Uhr.

Breslau, 3. April 1923. Die Stadtbaudeputation.

 

Die P f last e r a r b e it e n für die Gleiserneuerung
in der H e r z o g - S t r a ß e zwischen Matthias-Straße
»und Lehmdamm sollen nach den im Magistratsbiiro VII,
iBlücherplatz 16 I, ausliegenden Bedingungen vergeben
werden. Angebote find dem Bauamte T. 0., Blucher-
platz 16 III, einzureichen bis Mittwoch, den 18. April
1923, vorm. 10 Uhr. '

Breslau, 4. April 1923.

Glaser sZwangs-Innung Breslau
' Lt. Beschluß des Vorstandes und Gesellenausschusses

bleiben die Kostgeldbeihilfen für Lehrlinge
per Monat A p r il cr. mit 1000, 2000, 3000 und 4000 .46
pro Woche bestehen. „ «

Jnvalideii- und Krankenkassenbeitrage find von dem
Lehrmeister zu zahlen. Abzüge finden nicht statt. Auf-
nahsme- und Prüfungsgebühren trägt ebenfalls der Lehr-

' m·ei ter.
Der Vorstand. Alfred Kleinke, Obermeifter«

Schuhmacher-Gewerbe-Vereiii Hans Sache
Montag, den 16. April, findet im neuen Vereins-

lokal Börsenkeller, Neue Granpenstr., die Früh-
jahrs-Hauptversammlung statt. Die Tages-
ordnung lautet: 1. Kassenbericht. 2. Bericht »der· Revi-
foren. 3. Erhöhung der Beiträge. 4. Maikrnnzcheii.
5. Pfingftausflug. 6. Sommerausflug. 7. Verschieden-es

Einladungen durch die Post erfolgen nicht, deshalb
werden die Mitglieder ersucht, vollzahlig zu erscheinen.

Der Vorstand. 3. A.: 3. Rinke, Schriftführer.

SteinsetzerszwangsgsInnung Breslau

Sonntag, den 15. April 1923, im Kafino, Neue Gasse
Nr. 22, Versammlung der Mitglieder der Sterbkkasse
vorm. 11 Uhr. Ta gesordnung: 1. Satzungsande-
rung der §§ 8 und 13. 2. ßergcbiebeneß.
Am 15. April, mittags 1 U r im Kasino, NeueGasse

Nr. 22, ordentliche Jnnungsversammlung. »1. Teil (ge-
meinfam mit »dem Gesellenausschuß). 1. Eroffnung und
Begrüßung durch den Obermeifter. 2. Aufnahme von
Lehrlingen. 3. Antrag des Gesellenansschusfes betr. Frei-
xprechung der Junggesellen und Aushqndigung der Ge-
ellenbriefe am Prüfungstage. 4. Antrage usw. II. Teil
nur für Jnnungsmitglieder).. 1. Ehrung des Jubilars
errn Kollegen Max Sering. 2. Verlesen des letzten

Frotokolls durch den Schriftführer 3. Anmeldung der
ehrlinge zur nächsten Gesellenprufung. 4. Einziehen der

Beiträge a) Jnnungsbeitrag 500 .46, b) Sterbeka s-enbei-
trag 10 .46, c) Beiträge für den Jnnungsausschuß 75 .46
und der restierenden Umlagebeitrage. 5. Verschiedenes,
Anträge usw.

- Der Vorätaiäkr H K pp
. .: erm. u e,

Schriftführer.

Dürsten- und Kammacherininung Schlefien
Am 16. April 1923, ordentliche Quartalsversammlung

in Wiesners Brauerei am Neumarkt, nachm. 1% Uhr.
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Berlesen

der lenten Protokolle. 2. Bekanntgabe der Ein änge und
Diskufion. 3. Tätigkeitsbericht nber die efangnis-
arbeit. 4.’Einkafsieren der Beitrage und Bericht über
die Kassenverhältnifse. 5. Ein- und Ausschreiben von
Lehrlingen. 6. Antrag des Vorstandes zum nächsten
Verbandstag.. Abänderung des § 11 .. der Verband-Z-
ftatuten 7. Antrag des Vorstandes uber Errichtung
eines Ausschusses für das Lehrlingswesen und Jnnungs-
schiedsgerichtes. 8. Aussprache über die Gründung einer
Zwangsinnung für den Bezirk Lie nitz. 9. Pichtlinien
uber Kalkulation und VerkaufspreiPe 10. Diverses

Wir bitten um pünktliches und vollzahliges Er-
scheinen. Kollegen, welche Lehrlinge ausgelernt haben,

Die Stadtbaudepiitation
 

 

 

Rudolf Herrmann,
Obermeifter.
 

nis ist. 

wollen dieselben um 4 Uhr im obigen Lokal, pünktlich
erscheinen lassen.

Der Vorstand.
J. A.: Richard S ch l e h u f e r, 1. Schriftführer.

Bildhauer-Manna (Zivangsinnung) zu Breslau
Monta , den 16. April, nachmittags 6 Uhr im Sitzungs-

saale des Jnnungsausschusses Elifabethstraße 2, 2.Stock,
2. Quartalsversammlung und zwar unt-er folgender

Tagesordnung: "
1. Protokoll aus letzter Versammlung. 2. Freisprechen

der Lehrlinge. 3. Bericht des Vorstandes. 4. Kassen-
(Jnhres)bericht für 1922. 5. Neuwahl von Prüfungs-
meistern und deren Stellvertreter. 6. Statuten-Llnderung.
7. Verlesen der Anwesenheitsliste. 8. Verschiedenes.
fEs wird ersucht, vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

Wir verweisen auf den § 22 Absatz 4, welcher lautet: Mit-
glieder, oder deren Vertreter, welche den angesetzten Jn-
nungsversammliingen fernblseiben, haben eine Ordnungs-
strafe von 300 Mark zu zahlen und werden im Weigerungs-
falle die Strafgelder zwangsweise beigetrieben.

« .. Der Vorstand ‘
JuliiissVoslkiel, ..A.:GeorgBerger,

Obernieister 1. -Schriftführer.
 

Tischler-Innung (Zwangs-Innung) zu Breslau
Oster-O.uartalversamuilung Montag, den 16. April,

iiachniittags 3 Uhr im Gesellschaftshaus Wratislawia,
Mauritiusplatz 4. —- Freisprecheii und Aufnahme der Lehr-
linge. Die Aufnahmegebühren betragen 750 Mark.

Zwangs-Versammlung Punkt 5 Uhr.
Tagesordnung:

1. Verlesnng des Protokolls von der letzten Quartal-
Versammlung 2. Beschlußfassung über Austritt aus dem
Bund deutscher Ti"chler-Jnnnngen. 3. Neuorganisation
des Provinzial--Ver andes.

Die gesamte Tagesordnung wir-d in nächster Nummer
bekanntgegeben.

Die mündliche Prüfung der Junggesellen findet Frei-
tag, den 13. April 1923 in der Handwerkskammer, Blumen-
straßse 8, statt. Die PrüfungssLehrlinge haben die Pflicht,
von Montag, den 9. April ab, in der Zeit von 9—3 Uhr
im Büro Elifabethstraße 2 zu erscheinen, dort wird Aus-
kunft erteilt, um welche Zeit die Prüfung stattfindet.

Pflicht der auswärtigen Kollegen ist es, ihre Beiträge
unigehend einzusendeii. Postscheck-Konto Breslau 60 394.

Der Vorstand. 3. A.: Müh lbach, Obermstr.
Bezirks-Versammlung Gabiß-Griibfchen Dienstag, den

10. April 1923, abends 7 Uhr bei Bräuer, Gabitzstraße 22.
E. Ek k e, Bezirksleiter.

Schlefischer Arbeitgeberverband für das

Steinsetjgewerbe E. V. Breslau

Letzte Aufforderung!

Unterzeichiieter bittet um Einreichung der noch fehlenden
Lohiisummens für das Jahr 1922 bis 15. »d. Mis. Nach Ab-
lauf dieser Frist erfolgt Einschätzung durch den Vorstand.

· Der Vorstand.
Franz M i lse n z, Kassenfhr., Breslau 12, Korfo-Allee 14/22.

Der 31. Schlesische Glasertag
findet am 29. April cr. in Hirsch berg» statt.
Unsere Jnnungen bitten wir, eine rege Werbetatinkeit
einse en zu lassen, so daß diese Tagung einen Ma sen-
besu au zuweier hat. K o,l l e g e n ! Denken wir
daran, aß unsere Standes rage unsere
L e b e n s f,r a g e ist. Nun ist die eit gekommen in
der festes Zusammenhalten und Einigkeit
in allen Standesfragen unb edingtes Erfor de»r-

Lauheit und Schlafmutzigkeit wur-
den in der jetzigen furchtbaren Wirtschaftskrifis und der
schweren sozialpolitischen Lage unseres Vaterlandes den
Hufammenbruch der geschaffenen Ver-
ände und die völlige Verarmun .. des

H a n d w e r k s in schnellstem Tempo herbeifuhren
Bollzähliges Erscheinen der» E i n z e l m it l i e d e r
setzen wir als ganz selbstverständlich voraus. lle A n -
fragen, Meldun en und Zu chriften sind an
den unterzeichneten orsitzenden, reslan 10, Rosen-
thaler Straße 39 II, u ri ten. A n t r a g e «fur die
Tagesordnung sind bis spätestens 1 4. A p r il beim
Verbandsvorftand einzureichen. ·

Alfred Kleinke, Vorsitzenden

 

 

 

Ortsverein Breslauer Schneidermeister
Montag den 9. April 1923 abends 8 Uhr im Kasino

Neue Gasse Monats-Versammlung Es ladet ergebenst ein.
Der Vorstand. Paul Schwingel.

Glaser-Japans Breslau «
Oster-Quartals-Versainnilung am Mittwo , »den

11. April 1923, nachm. 3 Uhr im »Kaufmanns eim«,
Schuhbrücke 50/51 I.

  

Tagesordnnng (wie bereits in Nr. 13 dieses
Blattes am 31. März cr. bekanntgegeben)

Alle ein- und auszuscheidenden ehrlinge müssen am
Quartalstage vorge tellt werden.

.Laut § ·15 der JnnungssStatuten ist jedes Mitglied
bei· Vermeidunfg der fesågesetzten Ordnungsgrafe ver-
flichtet, bescha tigte Gefe en, Arbeiter u. s r eiterinnen
em, Kassenfuhrer Kollegen Ph. Rauer, Höfchenstr. 57,

zu melden.
· Unentschuldigtes Fehlen bei Versammlungen zieht

die Eatuteninaßig festgesetzte Strafe nach sich.
ntschuldigungsschreiben sind nur an den Obermeifter

nach «Klosterstr. 98 zu richten; mündliche oder au tele-
phonische Entfchuldigungen können nicht berücki tigt
werden. Jedes Mitglied hat persönlich an den er-
szninnitlxingen teilzunehmen Vertreter haben keinesfalls
u ri . « .
. Punkt 6 Uhr: Außerordeiitliche Jnnungsversammlung.
inziger Punkt der Tagesordnung: Satziingsänderung
« , 4, 6, 10, 11, 12, 13, 15, 16, 22, 30, 40, 42, 46, 58).
.Iefe Versammlung ist nur beschlußfähig, wenn % der

stimmberechtigten Jnnungsmitglieder anwesend sind.
Sollte dies nicht der Fall sein, dann findet um 6% Uhr
eine zweite außerordentliche Jnnungsversammlung statt,
welche ohne Rucksicht»au die Anzahl der erschienenen
Mitglieder beschlußfahig ist und über die Satzungsände-
rung abstimmen wird.

Der Vorstand. A. Klein k e, Obermeifter.

tapezieren und DekorateurszwaiigssInnung
zu Breslau

OftersQuartal Mittwoch, den 18. April 1923,
nachm. 5 Uhr im Bürgergarteii.

. Tagesordnung: 1. Lehrlingsaufnahmen. 2.Be-
richt uber Prüfungen Genehmigung der neuen Kostgeld-
satze). 3.» Bericht uber Meisterprüfungen. 4. Aufnahme
neuer Mitgliedern 5. Kassenbericht und Entlastung des
Kassierers (B.erich»t des Obermeifters über Sterbebei-
Wie). 6. Bericht uber Stand unserer Genossenschaft und
etzte Bilanz (Koll. Mucke). 7. Bericht der Fachschul-
kommision »und Fachlehrer. 8. Jnnungsausschuß-Zei-
tung»( yndikus Baranek). 9. Einzelbericht der Bezirks-
obmanner.· 10. Verschiedenes.

Die Ein- und Umschreibung sowie Abmeldung der
Lehrlinge findet am Sonntag, 15. April 1928, vorm.
11—-12 Uhr im Jnnungszimmer, Weidenstr· 21, statt.

Der Vorstand. Otto Ulke, Obermeifter.

 

Graveur- und Ciseleurszivangsiiinung

zu Breslau
Die Tarifverhandlungen zwischen dem Deutschen

Graveur- und Ciseleurbund einerseits und dem Deutsche
Metallarbeiterverband und dem Gewerkverein Deutsche·
Metallarbeiter andrerseits am 5. März d. 3. in Berlin-
hatten fur Breslau folgendes Resultat:

ab 5.3. ab 12.3.
Jm 1. Jahre nach der Lehre 1390.46 1490 46
bis zu 22 Jahren . . . . 1460.46 1560.46
über 22—24 Jahre 1510.46 1610.46
über 24 Jcåhsire ....... ‚1600.46 1700.46
Am 19. ärz fanden bereits wieder in Berlin Tätig-

verhandlungen statt, in welchem vorgenanntes Lohna -
kommen bis auf weiteres verlängert-wurde Die bis-
herige Tarifkommission des Deutschen Graveur- und
Ciseleurbundes ist veranlaßt worden, ihre Amter nieder-
zulegen und fanden die Tarifverhandlungen vom 19. März
bereits durch einige Herren des geschäftsführenden Bun-
desvorstandes statt. Die nächsten Tarifverhandlungen
finden am 9. April in Berlin statt und sollen die dann
zu vereinsbarenden neuen Löhne bereits in der Lohnwoche-
in die der 9. April fällt in Kraft treten. —- Die Kost-
eldbeihilfen für die Lehrlinge im Graveur- und Ei e-
eurhandwerk wurden auf Vorschlag des Jnnungsvor-
ftandes in der Monatsverfammlun vom 5. März ab
1. April bis auf weiteres wie fol ·t ?eftgesetzt: Jm ersten
Lehriahre 750 .46, im zweiten ehrjahre 1500Mt,« im
gögöen Lehrjahre 2250 .46 und im vierten Lehrxahre

.46. —
Die Osten-Quartals.versammlung,«welche

turnusgemäß am ersten Montag des Monats April statt-
finden soll, findet, da dieser erste Montag der zweite
Ofterfeiertag ift, am 9. April d. 3., abends 7% Uhr
im Sitzungssaale des Jnnungsausschusses,» Elisabeth tr‚.2,
statt. Ta g es or dnu n g: 1. Jahresbericht desS )rift-
führers. 2. Raigenbericbt und Entlastung des Vor-
standes. 3. Erhö ung der Jnnungsbeitrage. 4. Fest-
setzun des Etats für 1923/24. 5. Vorstandswahl (Er-
satzwa l für den durch das Los ausgeschiedenen Kollegen
Gerli ). 6. Bundesangelegenheiten. 7. Ver chiedenes.

Die Jnnungsbeiträ e usw. bitte i mögli ft in der
Versammlung an den assierer zu zah en. Die Kollegen
ersparen sich die Einziehungskosten und dem Kassierer er-
bewege Arbeit. Es find zu zahlen: 1. Jnnun sbeitrag
vorbe altlich der vom Jnnungsvorstande vorges lagenen
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Erhöhung auf 100 alt "r das Mitglied selbst (Meiste»r-
beitrag), ür jeden bei äftigten Gehilfen»25 ‚alt unb fur
jeden bei äftigten Lehrling 15 c/jC vierteljahrlich 2. Bei-
trag für den Jnnungsausschuß: Meisterbeitrag 75 (lt,
für jeden Gehilfen 50 .46 und für jeden Lehrlin 25 alt
vierteljährlich. 3. Bundesbeitrag einen halben ehilfen-
höchstlohn (Stundenlohn), das find voraussichtlich 8»50 elf
monatlich, mithin vierteljährlich 2550 .41. 4. ur die
Zeitschrift ,,Schlesiens Handwerk und Gewerbe«» Nach-·-
zahlung ‚für März 50 es und für April, Mai, Juni
s 300 oft = 900 alt. «

Ich bitte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen.
Der Vorstand. «

J. A.: Otto B r u ss ch ke, Obermeister.

s

 

Installateurszwangs-Innung zu Breslau
Zu der Montag, den 9. d. Mts nachm. 2 Uhr statt-

findenden Quartalsversammlung im Gessellschaftshause
Wratislawia, Mauritiusplatz 4, werden alle Kollegen drin-
gend eingeladen

« Tagesordnung:
1. Eröffnung. 2. Feststellen ider Anwesenden. 3. Ver-

lesen der Verhandlungsschrift der Neujahrsquartals-
versainmlung. 4. Aufnahme neuer Lehrlinge. (Dieselben
sind für 3 Uhr zu bestellen, und gleichzeitig 750 Mart Auf-
nahmegebühren mitzubringen.) 5. Freisprechung von Lehr-
lingen. (Dieselben find für 3% Uhr zu bestellen.) 6. Rech-
nungslegung und Entlastungserteilüng an den Kassierer.
7.. Neuwahl der satzungsgemäß ausscheidenden zwei Vor-
standsmitglieder, die durch das Los zu bestimmen sind.
‚8, Genehmigung sdes Haushaltsplanes 9. Erhöhung der
Strafgelder für Versäumnis der Sitzung usw. 10..Bericht
der Lohnkommission über die bisherigen Ergebnisse der
Verhandlungen zwecks Abschlufsies eines neuen Lohntarifs
11. Bericht von Herrn Brettschneider über das abzuhaltende
Vergnügen 12. Verschiedeiies. »

R u pp e l t, Obermeifter.

Glaser-Japans Schweidnitz
Jnnungs-Versammlung in Waldenburg

Eichholz’s Gasthans am Montag, den 9. April 1923,
vorm. 9 llhr. .

Tagesordnung: 1. Zahlung der Umlage sur
den deutschen Verband 600 alt, Zahlung der Umlage fur
den schlesischen Verband 1000 01l, Zahlung der Druck-
und Portokoften für die Reparaturtarife,- Zahlung eines

Opfers zur Ruhrgebietsspende 2. Einschreiven von Lehr-
lingen. 3. Anträge zum schlesischen Verba«ndstage.
4. Festsetzung der Diäten zum Verbandstage. 5. An-

hörung und Beschluß über Mitgliedschaft der« Frau
Rummler. 6. Antrag des Ehrenobermeisters auf Zah-
lung eines freiwilligen Beitrages. 7. .Mitteilungen.

. Der Vorstand. _ .
Karl Förster. Erich Glansbitz.

Der 31. Schlestsche Glasertag
findet Sonntag, den 29. und Montag, den 30. April 1923
in Hirsch b er g i. Schl., Lichte-Burgstrasze 8, im Hotel
,,Goldner Greif« statt.

 

W

55. Bollorrsaiiimluug

der Qandwerlistianniier Breslau
am 20. März 1923.

(Schlußs) ·
Über die paritätische Umbildung des

Ausschusses für dass Lehrlingswesen
referierte hierauf Herr Maurermeister und Stadtrat
Bieck-Breslaui. Da das neue Berufsgsesetz eine
paritätische Regelung aller derjenigen Angelegen-
heiten poraussieht, die die Arbeitnehmerschaft sowie
das Lehrlingswefen berühren, hat der Deutsche Hand-
werks- und Gewerbekammertagx den Kammern schon
jetzt empfohlen, paritätische Fachausschüsse für die ver-
schiedenen Gewerbezweige zu bilden-. Da jedoch die
Bildung derartiger Fachausschüsse, deren Zahl min--
destens 20 betragen würde, ganz erhebliche Kosten ver-
ursachen müßte, hat der Vorstand gemeinsam mrit dem
Ausschuß für das Lehrlingswesen beschlossen, den fchon
jetzt bestehenden Ausschuß für das Lehrlingswesen
paritätisch umzugestalten. Den Vorsitz soll der je-
weilige Vorsitzende der Kammer bzw dessen Stellver-
treter führen, je drei Beisitzer wählt die sVosllver--
fammlung und Gesellenausschuß der Kammer, ebenso
je drei Stellvertreter Sind besondere Fachfragen
eines Gewerbezweiges zu«erledigen, von dem Arbeit-
geber und -nehmer nicht indem Ausschuß sitzen,
werden je ein Arbeitgeber und -nehmer von den in
Frage kommenden Organisationen als Sachverständige
mit beratender Stimme hinzugezogen-, deren Kosten
die entsendenden Organisationen tragen. Aufgaben
der Jnnungen werdenl dadurch nicht berührt. Der

 
wieder überholt.

 betr. S, 32 der Satzung der Handwerkstammer follf

»Schle Daride und Gewerbe“

Vorläufige Tagesordnung: Sonnta , den
29. April cr., vorni. 9 Uhr Borstandssitzung, 10 Uhr
Hauptversammlung. 1. Eröffnun ·des 31. Schles. Glaser-
tages durch den Verbandsvorsitzenden Kolle en
Kleinke, Breslau." Begrußun der Festtei nehmer
durch den Oberineister der Hirsch erger Jnnung, Koll.
(E. Haas ler. 2. Geschä tsbericht. 3. Bekannt abe der
dem Schlesischen Glaser- ezirks-Verband aiige orenden
Innungen und Einzelmit lieder. 4. Verlesen des Pro-
tokolls vom Vor·ahre (Kol. A. Sch n eid e r). 5 Kaiiew
bericht (Koll. P . R auer). 6.»Wahl von zweiKa en-
revisoreii für das nächste Geschaftsjahr. 7. »Die wich-
tigsten Tagesfragen des Handwerks«. Referent; Herr
Syndikus Biirkert (Handwerkskammer Liegnitz).
8. ,,Hammonia«-Bericht. Referent: Herr Subdirektor
A. Nicklaus 9. Anträge der Verbands-Jnnun« en
und ordnungsgemäß eingelaufenc Antrage. »10. r-
höhnng der Verbandsbeitriige. 11. Beratung iiber per-
spätet, bezw. in der Versammlung eingebrachte Antrage.
12. Aufstellung des Haushaltsplanes ur 1923X24».
13. Entlastung des Gesamtvorstandes 14. enwaizl des
Vorstandes- 15. Wahl des Ortes gut den 32. Schle— ischen

Glasertag. 16. Anträge zum 38. · entschen Glasertag in
Bremen. 17. Verschiedeiies. ‚.

Für die Damen und Gäste finden wahrend der Tagung
Führungen in die schöne Umgebung Hirschbergs —
Kavalierberg, Befichtigung des Riesengebirgsprofils —«—,
Hausberg u. a. m. statt. Bei unsginstigem Wetter Jst
u. a. die Besichti ung des . iesen«·geb«irgs-
Musen ins vorgese en. Nach geleisteter Arbeit wird
der Abend durch musikalische Unterhaltung, Vortrage nnd
ein Tänzchen ausgefüllt.

Alle Anfragen, Meldungen und Zuschriften find an
den Vorsitzenden Koll. A. K l e i n k e, Breslau 10, Rosen-
thaler Straße 39, zu richten. Anfragen und Anmel-
dungen betreffend Fachausstellung und Nacht-
quartier nimmt bis spätestens 27. April cr. Ober-
nieister Eniil Haasler, Hirschberg i. S-chl., Lichte-
Burgstraße 7, entgegen. Anträge für die Tagesordnung
erbittet bis 14. April der Bundesvorstand, zu Handen
des Vorsitzenden

· Den Besuchern des Verbandstages wird die damit
verknüpfte Fachausstellung im Versammlungslokal von
Interesse sein und darum der Besichtigung besonders
empfohlen. _

Anmeldungen betreffs Beitritt um Schlefifclen Be-
zirks-Verbande bitten wir an den orsitzenden ollegen
A. Kleinke, Breslan 10, Rosent aler Straße 39, gelangen
zu lassen. Der erbandsvorstand.

I. A.: A. Kleinke, Vorsitzeiider.
 

Bekanntmachung
Nachdem die Vorarbeiten und Formalitäten der· Ak-

tienausgabe beendet sind, kommen jetzt die Aktienstücke
für die ersten 750 000 c//é zur Ausgabe. Es empfiehlt
sich deshalb, persönlich in unserer Geschäftsstelle Vorzu-
sprechen und Quittung über den eingezahlten Aktieiibetrag
beizubringen, damit Weiterungen bei der Aktien-ausgabe
vermiedeiis wer-den. Die Ausgabe der Aktien für die
weiteren 750 000 W wird ebenfalls voraussichtlich im
Laufe der nächsten Woche erfolgen können. Wir mach-en

 

entsprechend geändert werden-. Die Versammlung
genehmigte die vorgeschlageiie Satzungsänderung gegen
die Stimmen des Gesellenausschusses,. der für einen
unparteiischen Vorsitz des Ausschusses eintrat.

Über gleitende Kostgeldbeihilfen refe-
rierte nun Herr Friseurobermeister Werg-el-
Brseslau. Durch die sprunghafte, ungeheure Stei-
gerung all-er Lebensbedürfnifse waren alle bisher von
der Kammer erlassenen Richtlinien in Kürze immer

Aus diesem Grund-e beschloß der
Vorstand der Kammer gemeinsam mit tzkm Ausschuß
für das Lsehrlingswesen, eine Umgestaltung dieser
Sätze in der Form vorzunehmen, daß sie sich stets
einigermaßen den zeitlich herrschenden Verhältnissen
auf dem Lebensmittelmarkte anpassen können. Als
Grundlage soll stets der lvom Finanzamte Brseslau
festgesetzte Beköstigxungssatz für Lehrlinge gelten, den
diese in einer Arbeitswoche 6 Tagen zu erhalten
haben. Von diesen Sätzen sollen gezahlt werden im
1-. Lehrjahre 25 %‚ im 2. 50 %, im 3. 75 % und im
4. 100 % pro Woche. Nach einer längeren Debatte,
»in der besonders betont wurde, daß die Jnnungen das
Recht hätten, einzugreifen, unbeschadet auch schon be-
stehender Le«hrverträg-·e, wurde die vorgeschlagene
Regelung angenommen gegen 1 Stimme und der ge-
samten Stimmen des Gesellenausfchusses, der die Kost-
geldentschädigung auf der Grundlage von Gesellen-
stundenlöhnen beantragt hatte. (Vergl. auch die Be-
ikanntniachung in der heutigen Nummer.)

über gleitende Meister- und Ge-
sellenprüfungsgebühren referierte nun
Herr Schlossserobermeister Ja n t k e - Trebni-tz. « Jn-
folge der ständigen Schwankungen unseres Geldwertes
konnten auch die von der Kammer mehrfach erhöhtem
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ferner darauf aufmerksam, daß uns noch ein kleiner Posten
billigeren Aktienmaterials zur Verfügung steht, den wir
noch dem Handwerk vorbehalten möchten. Wir sehen der

A. Einreichung von Kaufanträgen unverzüglich entgegen,
da die Aktien bald vergriffen sein dürften»

Preisltste
Fadenzwirne

Maschiiienzwirin neutral 2fach Sir. 14 per kg 31 000.11
Nähzwirn für Säcke per kg . . . . . . 21600.41!
Bindegarn per kg ca. 400 m . 10 500d!
Bindfaden per kg ca. 150 m .. . 7 500 an

» Leinenzwirne
schwarz, 2fach Sir. 40 50 g . . . . 2750.113
schwarz, 3fach Sir. 60 50 g . -. . 2750oft
schwarz-, 3fach Sir. 30 50 g . . . . 2950.111
schwarz, Zfach Nr. 16 Eltlasigarii 500 m 2450.111!
feldgraii (Dülken), 2fach. Sir. 25 50 g . 2680.16
roh-grau, 3fach Sir. 30 50 g . . . . . 2700.11
schwarz, reiner Leinenzwirn, 200 m . . . . -1150-»
Zaspelzwirn Sir. 30, schwarz, weiß, grau, Pack 4400.1!

Nähgarne «
Oederaner Obergarn 4fach Sir. 40, 1000 m . ._ 3200 all
Vogelgarn 3fach Sir. 30, 1000 m . . . . .- 2800.41
Vogelgarn 3fach Nr. 4(), 1000 m . . . . 2500 „45
Untergarn neutral 2fach Sir. 40, 1000 n . . 1900 all
Ackermann 4fach Sir. 30, 1000 m . 3000 W
Ackermann 4fach Sir. 40, 1000 m 32004/16

· Verschiedene-s. "
Monteur-Anzüge, blau . . . . . . 22 000.416
Herren-Schnürschuhe, schwarz ._ . . .' 28 000.)”
Schnürschuhe, gelb, Fahlleder . . . . . . 17 50004€
Damenschnürschuhe, Chevreau mit Lackkappe . 40000 «lt
Hosen (St0fl) . . . . . . . . . . . 19000 all
Streichhölzer, Paket . . .. 6504/1
Jupiterstreichhölzer, Paket . 5750-11l
Snnlichtseife, Paket . . . . . . . . . 2200 Mk
Feuerwehr-Karabinerhaken, handgeschmiedet,

mit Zahnverschluß und Gurtring, pro
Garnitur . . . . . . . . ,. . 3500 all

Silhonetten ans Glas, Größe 16X12 . 12000 W
- 20X14 24 00051;

» - 82X24 36000 as
Eisenbettstellen mit Drahtmatratze, wenig ge- -— ’

- braucht, per Stück . . . . . . . . 60000 .xll
Seifeiipulver, 20%ig‚ per Pfund . . 700 all
Knochenleim, normal, ab Lager Breslan p. Kilo 4710 all
Lederleim 1a, normal, ab Lager Breslaii p. Kilo 6100 c//Z
Tresfierzwirn Sir. 30, schwarz, 48 Knäul å20 m,

pro Karton . . . . . . . . . . . 7000 all
Flintpapier, Größe 28X30, Körnung 00————4, - '

per Bogen . . . . . . . . . . . 97 W
Flintpapier, Größe 56X68, per Bogen 535.111€
Glaspapier, per Bogen . 92 „II.
Schreibmaschinenfarbbänder, jedes System 8bis

38 mm breit, per Stück . . . .. . . . 2500olt
Heftbindfadengarn, 20 Rollen = 1 Kilo, p. Kilo 18000 »st-
Schlesifche Wirtschafts-Ninngesellschaft, Zentralstelle des
Schlesischen Handwerks für Wiederaufbau und Rohstoff-

beschaffung Breslau, Blumeiistraße 8. _

 

Gebühren- usnd Entschädigungssätze für Meister- und
Gesellenprüfungen einen Ausgleich zwischen den Ein-
nahmen und den der Kammer entstehensden Unkosten
nicht mehr herbeiführen-. Auch der Herr Minister hat
diese Unzulänglichkeit anerkannt und gestattet, daß die
Prüfungs- usnd Einschreibsegebühren unter Anlehnung
an die-Lohnverhältnisse in gleitender Weise festgesetzt
werden. Der Vorstand hat dieser Anregung Folge ge-
geben und beschlossen, den in. Frage kommenden
Gebühren die jeweilige durchschnittliche Gesellenlohn-
stunde, die in einem bestimmten Gewerbe in den »der-»
schiedenen Orten .g"ezahlt·wird, zugrunde zu legen, und«
zwar die Gesellenlöhne des Tischler-, für das Bau-
gewerbe diejenigen des Maurergewerbes.. Die
Prüfungsgebühr soll demnach betragen: für M e i st e r-
pr üfunge n des Gefellenstundenlohnes,- der am
Prüfungstage gilt, für Gesellenprüfungen in
derselben lForm das 5fach·e des Gesellen-lohnes der Ge-»
fellen zwischen 18 und 20 Jahren. Als Vorschuß ist
diejenige Summe zu zahlen, die am Melsdungstage gilt-;
für das Bau-gewevbe gelten die anderthalbfachen Sätze.
Die B e is itze r erhalten: a) Einheimische das ·3fache,
b) Auswärtige das 5fache des IGesellenstundenlohnes des
Prüfungstages nnd sdie verauslagten Reisekoften.« Für
Revisionen gelten dieselben Sätze, die Vorsitzenden er-v
halten das 5fache dieses Liohnsatzes. »Bei Meister-;
prüfungen sind in jedem Dermin mindestens 2, bei Ge-
sellenprüfungen möglichst 10 Prüflinge zu prüfen. Die
Einschreibegebühren sollen Ibetragem für
Handwerkslehrlinge eine Jung-Gesellenlohnstunde des
Tischlergewerbes, für Fabriklehrlinge »das Anderthalb-
fache davon. Nach kürzerer Debatte werden all die-se
Sätze angenommen gegen die Stimmen des-. Gesellen-
ausschuffes, der die Gebührenregelung in Anlehnung
an die Kestgeldsxxtschädkgmts Wirgotbattesw ...



Nr. 14

über Aufheibung der Befristung der

Rechtsmittel beiZulassuugzurMeister-

prüfung referierte (Dir. Maciejsewski an Hand

der betr. Ministerialerlasse, durch die angeordnet wird,

daß die bisher geltende Beschwerdefrist von einer bezw.

zwei Wochen gegen dies Nichtzulassung zur Meister-

prüfung an die Prüfungskomniission aufzuheben sei.

In Zukunft soll für Ablehnung des Gesuches von

vornherein sofort die gesamte Prüfungskommission zuk

ständig sein, deren Entscheidung dann binnen zwei

Wochen durch Beschwerde bei der höhere-n Verwaltungs-

behörde angefochten werden kann. Im Zusammenhang

damit wurde auch die Ministerialverfügnng bekannt-

gegeben, wonach in Zukunft neben dem selbstandigen

Betrieb eines Gewerbes oder einer wenigstens drei-

monatlichen Gesellentätigkeit auch der wenigstens drei-

monatliche Besuch einer Fachschulse im Bezirke der

Kammer zur Zulassung zur Meisterprüfung genügen

soll. Die Versammlung genehmigte ohne Debatte die

erforderliche Statutenänderung der Meisterprüfungs-

kommission
Zum Punkt V e r s ch i e d e n e s beantwortete Herr

Regierungs- und Gewerberat K r a m e r sowie

lD-r. M a c i e je w s ki mehrere eingelaufene kleine An-

fragen über Hausgebrauchslehrmädchen, Fortbildungs-

schule, Meisterprüsung usw.
Nach-dem die äußerst reichhaltige Tagesordnung er-

ledigt war, dankt-e der Vorsitzende den noch Anwesenden
für die Aufmerksamkeit und das Ausharren und schloß
die Versammlung um 4,45 Uhr nachmittag \ M

llileine Nachrichten

In der letzten Nummer vom 1. A p r i l brachten wir
eine Reihe kleiner Nachrichten, welch-e ganz eigen-
artige Wirkungen gehabt haben. Eitel Freude herrschte
bei vielen darüber, daß die Löhne um die Hälfte gesenkt
und die Gewerbesteuer herabgesetzt werden sollte. Daß
Schlichtunigsausschuß und Geweribegericht keine Arbeit
hätten, wollten nur die wenigen glauben, die dort noch
nichts zu tun hatten. Der Innungsausschuß erhielt
einige Beschwerden, weil er ausgerechnet der Bauhütte
den Bau eines großen Gewerbehanses übertragen
haben sollte. Noch am 3. April herrschte Nachfrage nach
den billigen Vorzugsaktien. Wenig Glauben dagegen
fand die Mitteilung, daß die Damenschneiderinnen ihre
Innung auflösen und sich der Schneider-Zwangs-
iunung anschließen wollten. Aber selbst das harm-
loseste Gemüt lehnte es ab zu glauben, daß Herr Ober-
meister Salkowski, der überzeugt-e Dentschnatiouale,
dem—,,linken Flügel« der demokratischen Partei bei-
getreten sein sollte, um mit den Unabhängigen Fühlung
zu suchen! Das war doch etwas zu stark. — Die
meistens haben sich über den Aprilscherz gefreut. Manche
hatten den guten Humor, auch-« über den eigenen, harm-
losen Reinfall zu lachen. Der Zorn der wenigen
Griesgrams wird hoffentlich auch langsam schwinden.
Nichts für ungut!  

stand der Zachlieferungen
Infolge des Ruhreinbruchs der Franzosen sind bei

‚fanntlich: von seiten der Reichsregierung die Sachliefe-
rungen an die ehemals feindlich-en Staaten eingestellt
worden. Es werden nur auf Grund des Rheinland-
abkonimenss Sachleistungen für die rheinische Be-
satzungsarinee angefordert und bewirkt. Es handelt sich
in diesem Falle meistenteils um Kasernsengeräte So-
bald es au Verhandlungen mit Frankreich kommt,
werden voraussichtlich die Sachleistungen in größerem
Umfang-e wieder aufgenommen werden müssen, zumal
bereits größere Anforderungen für Serbieii in land-
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten«, sowie in Tele-
graphenmatierial vorliegen. Unsere diesbezüglichen An-
gebot-e sind- an die Reparationskommission zu Paris
tveitergeleitet worden und ruhen bis zur Wieder-
aufnahme der Wiedergutmachnngsleistungen. Alle an
uns gerichteten Anfraigen dieser Art, sind fürs Erste
zwecklos, und können nur beantwortet werden, wenn
Rückporto beigefügt ist.

Wir haben uns nicht nur um Sachleistnngen für das
Handwerk bemüht, und suchen Geschäftsverbinduiigen
auch mit dem sonstigen Ausland anzuknüpfeii. Unsere
Vertreter- sind bereits mit reichhaltigen Materialien
nach Italien abgereist und können weitere Anträge fürs
Erste nicht mehr berücksichtigt werben. Die beiden
Herr-en sind- sehr gut versierte Kaufleute, die das Land
genau kennen, und entstehen der A.-G., um jede irrige
Auffassung zu vermeiden, für diese Reise gar keine
Kosten und Spesen, da dieselben in Italien eine neue
Heimat suchen, und mit Deutschland späterhin in ge-
schäftlicher Fühlung bleiben wollen. Die Reiseroute ist,
wie bereits schon mitgeteilt, sehr groß und berührt
ca. 30 Städte. Die Herren werden nach Abschluß ihrer
Reise sich den günstigsten Platz in Italien aussuchen,
um von dort aus das Export- und Iniportgeschäft zu
heben, und sich dadurch eine neue Existenz mit Hilfe
unserer A.-G. zu schaffen.

Sobald Aufträge größeren Umfanges bei uns ein-
gehen, wird Näheres in dieser Zeitung bekannt gegeben
werden. Ferner machen wir darauf aufmerksam, daß
wir uns inzwischen auf die Rohstoffverforgung des
Handswerkes eingestellt haben, um dein Handwerk mög-
lichst preiswert besonders die schwer nnd teuer zu be-»
schaffenden Materialien zuzuführen So wird bereits
in nächster Zeit für das gesamte schlesische Handwerk
eine großzügige Organisation für Leim, Sand-papier
nnd Kreideversorgung in die Wege geleitet werden,
und können sich geschäftsgewandte Leiter von Genossen-
schaft-en und Handwerksmeister in allen Kreisstädten
zwecks Uiebernahme der Vertretung umgsehend melden.
Es handelt sich in erster Linie um erstklassigste Syn- -
dikatsware, bei denen der Großhandel in den Preisen
nicht mehr mitsprechen kann. Unsere A.-G. hat die
Alleinvertretung für das gesamte Schlesien erhalten,
und hoffen wir, dein Handwerk damit große Dienste zu
leisten.

Schlesische Wirtschafts-A.-G.,
Breslau, Blumenstr. 8, 2.Etg.

  

Trockenes Illeternessennmmaterial in allen
Stärken : Elenemurnlere u. Ahsnerrturnlere

offeriert zu billigsten Preisen

Steuerberatung 23udbfi‘lbrungsbetreue, Recht-.-

ständen durch den Reichsschutzverband für Handel u.
Gewerbe, Breslau, Nikolaistadtgr. 18. Tel. ER. 10648

beratung, Einziehung v. Aussen-
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Telefon: Ring 5946 :: Miehaelisstr. 20/22  
Holzbearbeitungs-

Maschinen

empfiehlt

Maschinenfbrk. Max Seifert
Breslau 10, Michaelisstr. 18—22 ; sz

Telefon: Ring 4661. « ·.»- ‑‑ —   

 

  

Geldschränke
Bücher- u.Einmauerl'chränke

Stahlkammer -Einrichtungen

P.Sorowski&Sohn
BRESLAU X, Schiebwerderplaiz 13
Fabrik für Geldfchrunku und Treforhau

 

iBrismengläfer,

geftattet.

Stahlkammertüren

 
Mauserpisiolen

, Parabelluni
sowie auch andere automatische

Pistolen, Jagdgewe re, ·
Gewei e und

Hihle mehr wie Berlin
un Hamburg für I

alle ‘IBoffenfammlungen.
fragen lohnt sich. Nachnahnie

Arthur Ezieselsky, Breslau,
3ietenftr. 18, Solonialmarena
Wild- und Waffengeschiift. :.

— Telefon Ohle 9048. — 2.

,,Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

lBiicherliesprechungen
Isssssssssss IIIIIIIIIIII OOIIIIIIIIIOIssssssssssssss

Der Elektriker. Von Charles Schütze Hermann
PaetelVerlagk G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf.

Das Bandchen so nicht nur dem vor der Berufswahl
steheiideirSchuler und seinen Eltern einen allgemeinen
Einblick in das Wesen des Elektrikerberufs geben, on-
dern es will dem bereits in den Beruf eingetretenen lu-
fange; ein treuer Berater sein, soweit dies bei seinem
bescheidenen Umfan e möglich it. Während daher die
ersten Abschnitte (,,Ochule und erufswahl«, ,,Wert der
Selbsterkenntnisj«, ,,Häusliche Werkstatt«, »Vorbildung«-
usw.) hauptsächlich für den Neuling bestimmt sind, wer-
den die ,,Grundlegenden Sätze der Elektrotechnik« auch
dem Lehrling nnd Gehilfen von Nutzen sein, denn sie
bilden die wissenschaftliche Grundlage seines Faches, das
bekanntlich, wie » aum ein anderes Fach, mit der Wissens
fchaft eng verknüpft ist. Der Anfänger wird diese Sätze
vielleicht nur benutzen, um festzustellen, was er bereits
aus der Schule mitgebracht hat ja, er könnte sie sogar
beim ersten Durchlesen ganz ü ergehen. Die nunmehr
folgenden Abschnitte über Leitungsmaterial und Ver-
legungsarten dienen hauptsächlich der allgemeinen Orien-
tierung; die Einzelbilder über Installation Motorenbau
und Zentralen haben bereits alle Wissenschaftlichkeit ab-
gestreift nnd führen den Leser mitten in das rege Treiben
der Praxis hinein. ’

Von den gegenwärtig viel besprocheneu Eignungs-
prüfungen erwähnt das Buch nichts; sein Standpunkt ist
etwa folgender: So nützlich nnd gutgemeint die er-
sonnenen Eignungsprüfungen auch sein mögen, so darf
doch nicht vergessen werden, daß Fleiß, Tatkraft und
Geduld schon oft selbst über schwere körperliche und
geistige .Mängel hinweggeholfen haben. Für diese
geistigen Eigenschaften aber gibt es kein Meßinstrument
und keine zuverlässige Prüfmethode, schon des alb nicht,
weil sie sich oft erst mit den Jahren und man mal ganz
überraschend entwickeln Tausende von jungen Hand-
werkern sind vom Verfasser daraufhin sorgfältig be-
obachtet worden, und gar oft zei» te sich, daß von der
Natur reich bedachte Lehrlinge im aufe der Zeit zurück-
blieben, während Minderbegabte es schließlich doch zu
angesehenen Leistungen brachten. Ents rechend richtet
das Buch an den Begabten die ernste ahnung: »Ver-
walte das anvertraute Pfand getreulich«, nnd an den
Minderbegabten die erniunternde Versicherung: ,,Friscb
gewagt ist halb gewonnen!”

Vier ganzseitige, von der AEG gütigst zur Verfüguiäg
gestellte Schaubilder dienen dem Büchlein als Schmu .
Sie zeigen, daß die Verlagsbuchhandlung keine Mühe
gescheut hat, dem Käufer nicht nur ein nützliches, sondern
auch ein hübsches Bändchen anzubieten
    

Dr. Walter P a e f ch l e, Shndikus Walter B ar an e!
und gBau‘rat S ch r e i b e r ; für den Anzeigenteil Paul

Verlag der Verla·gs-Gen. ,,Schles.Handw.» u.
Druck von Gruß, Barth u. Comp. (W. Friedrich),

sämtlich in Breslau.

K a h l a.

Gew.«.

  

 

   
   

  

für „Handwerk und Gewerbe“

n W. Jeeobowitz Q Co.‚ Breslau V, .
n Alexisltraße 2 / Fernruf: Ohle 8629 u. Ring 7844

Poltfdiedc-Konlo: Breslau 62031 / Bank-Konto:
v. Wellenberg. Pachaly O Co.‚ Breslau

.3. i —-:s«i«:s-I:i-ks . . »T-

   
    

Starb n. Zementarbeiten
führt aus

Julius Völke|, Breglan l3, Tel: N. 6787

 An-
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Ä" -" . neuester Ausführung
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Gegründet 1896 / Fernruf Ring 3085    
Gut erhaltenes 3.

HBI‘I‘BIl-ffllll‘l‘illl
m. Freil. zu kaufen ges.

Herrenstr.20 im Kontor

Wesselmann
Maschinen-Fabrik (i. m. b. H,

Breslau 23 

 

  
  

 

» Trockene prima Elchen-‚ Essen-, Rüsten, Pappel- undKiefer-Dickien,
' " sowie prima Eichen-Fourniere haben wieder abzugeben

HEINRICH POHLENZ O CO. BRESL'AU X ZEIT- rohcn Wehr Nr. 2/5,
nlzstr. / Tel. R. 1911
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l I' F k d "°'"" WWW Eu en Krantzll lllS C CJ’ C Cis-. hmmgrarnenen g
Breslau I, Ohlauer Straße 21/23 ‘ü‘Um- “Neubauten, “— m- b‑ n.

‘ « Efsgszggkegzkekxx —s«kis.--.»ksik.2W
· . fertigung von Bau- . .

Yassiänfussucgsalnjguzgtin ROHR-MERMqummsmtmsm zelehnungen l'- Kosteu- Eneu-‚Stahl-‚Metall-u. Eisenwaren-Großhdlg.

- . . “mm“? Sämtliche Bedarfsartikel
Bandfagemfrd‘me" “Obehfläfd‘men Paul NerllCh für Schlossereien, Maschinen-

Hobelbanke Kreislagen Baarerlxaizitöntnelxnäthrg fabi'lke11 II. Fabrikwerkstätte11 j

Schroil’ägen Schneidladen GJITSTJL ‚Beirat . z-
Hobel und Bohrer Schraubzwingen füLAusfühnän V.äalllg- BlillllßSlillllllIB,Slllllßllflllll'llllSBlllllllB

jedes-M ngmsssss kiLFåTZOEIiidsiTiTILT Txxskszkgehkaggg;,«g::?gk..s:t;-»;Y:xsx:k"ssz;Dig-
_pulver, Schmirgelscheiben. Stabeisen und Bleche,

—— Röhren, Facon- und Ziereisen, Treppenstufen-Schutz-
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Ist-kluc-
Breslau 10, Matthlasstr. II

Bleche, Stuhl . Eleenweremfirollflsndlss‘
erste-ge und Werkzeugmaschinen

Bohrmaschinen
O B Gewindeschneidmaschinen

Drehbänke
Schleit- und Schmirgelmaschlnen

‚Schmirgelscheiben —- Stanzen —- Scheeren
Autogene Schweissapparate

sagt-. 1885 Grosse Auestellungerlumel Sofortige Lieferung!
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Bezugsauellensllerzeschnis für den tägliclienßcdar
Alt-Metalle

alle Gurten, sowie Schneider-
erfülle, a lt und ne n, tauft zu
höchsten Tagespreifen

.t-·s-aalee,Breslau
Mumm 19. Hof um.

Altmetalle
' kaultfiießerehüürflerei
Reparaturwerkst, Uni-
versitätva 4 a. d. Stockg.

Altmetalle, Papier,
Säcke Schneiderabf.
zahlen die höchsten Preise

Hannover e Panski.
Breslau Kätzelohle 34. Tel.

- Ring 59i9. Nebenstelle.

Ankerwickelei
Iotorradreparaturen
lnstallationen, elektrische
Licht- und Kraftanlagen
P. I. Braeuer 8: co-
Bresi.x.scnrotg.14.m.3415

Bedachungsgeschäft
Goorqlfoöbsch Klem nermstr
Bresl. hegt-ON T _hlellau

Bedachungsgeschäl‘t
Kurt synon- BreslaulLClrün-
straße l5. T'elefon Ring NR

Be- und Entwässerung
Hermann sattelte-.
Weinstr. 78. Tel. Ring 3007.

_. Bildhauer u.Stukkateur
luLVölltel, Bresl.18‚ Kräuter-

_ weg l Steinstr.) Tel. Ring 67"

Blitzableiter
A. Kreuzer, Schlossermstr.‚
Breslau 10. Matthiustr. 68.
Tel. R. 117er.

 

 

 

 

Bürsteniabrik
SpeziaL: Zahnbürsten
Carl Borrmann Breslau X.
Mehlgasse 4b. l’elfiingömw

Dachpappe
Hermann Paul Breslß.
Friedrich-Carl-Stralle 5.
Tel. Ring l4ll u. Ring 7fl3t‘l

Dachsteine aller Art
Schles. Dachstein — Vertrieb
Reinsch C Feuerstein
Breslau 6. Muster-lauer:
Neue Antonienstraße 4 nt.

Drahtzäune
und Drahtseilechte in
allen Austunrungen ‑m1 und
ohne Aufstellg. Alfons Gott-
mald, Breslau Xlll. Steinstr.
Kräutern-cm Tel. Ring l4“

 

Eisengießerei
Maschinenanß,sananß. ari-
es. sowie er. Medeas am
rnst Hofmann &co.,25r261.8

Klosterstraße 66. IeIJilng 381.
"Nil."lillltllllllllIIIllllllllilllIllllltllllllillnmml

        
  

      

 

Eifenwaren «
aller an, Bedarfearsikel für
jedes Handwerk Handwerker
erhalten höchste Rabattsätze

anfragen erwünscht

Fritzvrandyckifenhdle
Ritolaistroße 63;.

EckeR.Weltgasse,Tei.O.9ok-4

Elektr. Anlagen «
Motor-Reparatur.
Uns-les Bobbahn,
Breslauachillerstr 21. [.1437.
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Elektro-firoßhandlg.
PaulPinkoM Ingenieur-
büro. Breslau Z. l'auentzien-
stracks-Oh l‘elefnn s RingMM

Elektromot. - ßblg.
Elekt. lieh. - Werksl
Anterwictelei,Laaerqehr.
motorj. Lehmann,

Breslauto. Matthiaäffß
Fernfvrecher 'Rina 7480

Elektro-Motoren
Exhaustoren.
Staubsauger.

neu u. gebraucht zu verkaul.
Elektro - Motoren — Zentrale.
Fr Engelke, Civil-Ingenieur
Breslau V. Yorckstraße 47.

Elektr. Reparaturwerk
für Maschinen u. Apparate.
Neu wickelnngen rasch.gut u.
preiswert. Umrechnungen
v.Zink-u..A‘ « « « cu

 

 

Tische
aller Art und

PlllSllll’ßllSlllllB
speziell

llllSZiBlIliSllllB
liefert preiswert

fl‘lll lllilSllllllll‘.
Tischfabrik

Ölsner Strasse Nr. 16
   
Farben u. Lacke
Malerbedarfsartikel
BreslsuerLack-und
Farbenhaus
inh. F. Josef Hönke, Brüder-
straße 34. Tel. Rg.3095 Nbst.

Feileniabrik
Anfertigung neuer Feilen.
Aufschärfen stum ter heilen
W. Sirowstky Hühner
Bresl Berlinerstr.23.T. R.2 IT}

 

 

_Fourniere
Leipziger.WernerdzCo.
Siebenhuiener Straße 11/15.
Tel. R. 7547.
 

Fugenloser Fußboden
zum Belegen von Küchen.
Badezimmern, Konto-
ren,Läden u.a.'l‘reppen-
beta: v.Rich.Schonk‚

Vorwerkstr. 42.

schienen, Mauerschutzecken. Gitterornamente

Werks—Niederlage Schoeller’scher
Edel- u. Werkzeugstähle  
 

Willi!“ lll‘lllllflllllßll Mill
zahle ich für

Alteisen,
Maschinenguß,
Papier,

Makulatur,
Zeitung

und Metalle
diehöchsten Tagespreise

A. Linke,
Lateine-sin- |0. Tel. Ohle 6582, Nebenstelle.

Bauglasmi
P. W. Doeriert. Glaieemeiftee
Steenstr. 63. Tel. Ohle 750.

g
i
g
s 
Ladenbau
S ez. :Schiebe-uno Vorhang-
gltter. Markisen. Schaukäst.
ReinholdSellenBreslaus

 

Lederhandlg..Schuhbedarfs-
artik. Alb. Gutsche, Reusche-
str. 29131 ER. 10949 Filialen:
Gräbschßt. IIle Klosterst.2
Moltkesthi u. Bohrauerst.27.

Hohlschleiierei
Kunst- u. Hohlschlellen tür
jede Art Schneidwaren Paul
Hantke,OelsSchl Femrußöfl

 

 

 

Holzwolle
geben ständig ab

AlfredSeidel,
Holz- und lndustriebedarl
G.m.b.l'i.Bresl.16 Fürsten-
straßo 90. Tel. Ohle 1006   

Erstklassige Prüfanlagen bis
lmmu Volt. Motoren neu u.
gebr eucht. sowie Anlagen f
gen-Zwecke etändJieferbar
GustavMoser&Co.
Bresl.X‚ Moll kestr.8 LR. I 676

Farben u. Lacke
sämtliche Malerartikel Bis.
nenkorh-Drogerle, Kupfer-
schmiedestraw |7

Farben u. Lacke
Fritz Wegen", Breslau l
Albrecht st.88.T R 7082,11256
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Farben u. Lacke
‚Farbenllähndel‘ Fa”gesch.
f.Anstrlcnmatenalien. Marti-

 

 

  nistrsße 7/9. Tel. Rg. 1148l

   am s

 

12m"fr-

llas- u. Wasseranlagen
Paul Kroll, lnstallat.-Oesch.
Klosterstr.127‚ Tel.Ring8095
 

llfll-ullillllllfllllflfl.
Ernst Ortmann
Schulzenwiese l2
Telefon Ohle VII-M

 

 

(ias- u.Wasseranlageu
Kurt Syrien, Bresl.ll‚ Grün-
straße 15. Tel. Ring 6789
 

Glases-ei
Karl Blohamfllasermst.
Breslau h, Tauentzlenstr.”
Telefon Ring 1645. 

J-l l .1, t « ‘ l l
eMÜJfav-(im.

  »e-

 

Klempnerarbeiten
Georg Hübsch, Klempner-
melster Breslau. Lohe-tust
Telefon Ohle uns.
 

Klempnerarbeiteu
Kurt s den, Klempnermstr.
Bresl l . GrünsterJ KIND

Klempner- u. [lach-
arllelten sonne lnstallation.
Ernst Thomas Klempner-
meistenßrealau'VlLHölchen-
straße 61.

Kupfer-schmierte
Apparatebau. Dampfhocll-
orucu-l'leiz-Anl. Kessel aller
Größen. A. Lanpr, Schieß-
werderstr. 65. el. R. W

 

  

Glasuerffdlerunqen. Vorwerkstrß?aTel.Ohle1055

üummiabsätze Lederhandlung
Schäfte u. Schuhmacnerbe-
darfs-Artik. offeriert reisw.
Herbert Schramm, aster-
straße 91.

Naniwa-Bestandteile
Gebet-renamed Schankastem
senr.P-esetsek,-«Bresl.8,
Mariastr.16. Telefon Ohle1216

 

 

Matratzen
Spezialfahrlkatlon von Auf-
lenemstratzen jeder Art.
Ständiges La er von Stehl-
mstratzen. ilesia-Ma-
tratzenfabrllt Breslau O
Heilungen-.86. fel.: Ring ‘

Messerschmiede
Schleif- u. Polieren-statt Otto
Kleeblg (lnh.0eorg u. hurt
Klaebl8).Bresl.l‚Weldenst‚ 18

Messerschmiederei
Anfertigung neuer Messer
‘eder Art nach Muster Paul
antlte.OelsSchl.Pernrufäbu

_—

l Modelle aller Art
AlfredZukunft‚Breslau‚
GräbscnStrßß, lel. Rg.3206

Nähmafchinen
für Hausgebrauch wßnbuilrle,
Orfo-teile und Repareiurweris
an llr dmtl. Systeme Josef

 

 

 

  
EI].-

AI,"

rsulic . Mesanikermeeiker
30.63513reet. munter U

   
Nl/

 

    

E Schulthciß-patzenhofek

BILS
wohifchmeckend

gehalivoll

bekömmlich

ZDMMMVMM v
 

 

Rubrlkzcilc I75.—

Text-eile 125.-—.

Pinsel esss note-es-
Bresl.t.Kupferschmieaest.ll

 

Scheerengitter—Spez.
Markisen‚Schaukasteu
Gebr.Pleschek,Bresl.8‚
Martastr. 16. Tel. Ohle 121e
 

emrelbmafdyluen
fabritneu, verkaqu weit
unter beutlgenfilugpreifen.

H. Wagner s- 00..
Gablizstr.84,l. Tel.R.4144

      
   

  

 

—

..............

 

Stellmacherei u.
Wagenbau
Otto Herder, Breslau Vl
Uanllzstr. 19. Tel. R.l
 

Stellmacherei u.
Wagenbau

' Josef Wurzel Bresl. A, Mat-
thias-thue 12:1.anNbst.

Stempeliabrik
A. stellst-alt Breslau l,
Ringbude 7in . Tel. R. ms

Wageniabrik
S ez.: Rollwag ‚Autosnh
eschalts- u. Handel/auch:

A. Zimmer, Vorwerkstr. Is-

 

 

 

Wasser-Reservoire Koch-Kessel neu und ebr.
GerBrunlte‚Popelwltz- t.“


